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einen ungünstigen Eindruck auf die dortigen Eingeborenen machen
und welche. Muster und Zeichnungen stehen in Beziehungen zu
ihren religiösen Vorstellungeh und welche sind aus denselben
Gründen zu vermeiden Auf diese Weise unterrichteten sich die
deutschen Firmen genau über den Geschmack Und die Ge-
wohnheitert ihrer zentralamerikanischen Kundschaft, und die^ Rei-
senden konnten daher immer gerade das vorlegen, was verlangt
wurde, während die Engländer und Amerikaner blind herum-
tappen mußten. ' -(„Färber-Ztg."}

Zur Förderung der Seidenkultur in Frankreich. Die französi-
sehe Deputierterikammer hat rtach reichlicher Diskussion am 25.

Januar beschlossen, gemäß Gesetzesbeschluß vom Jahre 1909,
den Seidenzüchtern für das Jahr 1920 1,250,000 Fr. Prämien
auszurichten.

•

H x Potent- Berichte x x

Auszug aus der Patentliste des Eidgenössischen Amtes für geistiges
Eigentum, Bern. (Die Nummern derjenigen Patente, deren Ver-
öffentliehung verschoben und bei welchen die Verschiebung noch •

nicht abgelaufen ist, sind mit einem * versehen.)

Kl. 211b, Nr. 88738. 22. November 1919, 5 Uhr p. - - Automäti-
sehe Warenabzugsvorrichtung für Tüllwebstühle, — Sc'h w e i z.

G e seil s c h aft f ü r T-ü 11 i n d u s t r i e A. - G., Münchwilen
(Schweiz)-. Vertreter: E. Blum & Co., Zürich.

Kl. 231), Nr. SS739 22. November 1919, 5 Uhr p.
Kombinations-Kettenbaümhremse für schwere Tülhhaschihen. -

S c h w e i z. Gesellschaft für T ü 1 i i n d u s t r i e A. - G.,
Münchwilen (Schweiz). Vertreter: E. Blum & Co., Zürich.

Kl. 23b) Nr. 88740.* 14. Juni 1920, 51/2 Uhr p. — Neuerung
an Fiechtinaschinen. — Xaver Pfr under, Kappelsträße
Wohlen (Aargau, Schweiz). Vertreter: E. Blum & Co. Zürich

Kl. 24b. Nr. 88741. 4. März 1920, 6V4 Uhr p. — Vorrichtung
zum Sengen von Fäden. — Henry G i e s 1e r, Maschinenfabrik
Jurastraße 77, Ölten (Schweiz). Vertreter: A. Ritter, Basel.

Kl. 24b, Nr. 88742. 4. März 1920, 61/4 Uhr p. — Glühstab zu
Sengzwecken, -r* Henry Giesler, Maschinenfabrik, Jurastraße
77, Ölten (Schweiz). Vertreter: A. Ritter, Basel.

Rohstoffe.

Anlage zur Gewinnung von Spinnfasern aus Pflanzenstengeln,
I A. Char bon neaü, Laeken, Belgien. Brit. Pat. 146139.

(20. 2. 1918). Die Pflanzenstenge! werden zunächst auf-einer
Brechmaschjné und einer Schwingmaschine bearbeitet und dann
werden die, gewonnenen Bastfasern durch einen Verteiler nach Art
des Hopperfeeder einer Doppelkrempel zugeführt. Das von dieser
abgelieferte Material wird hierauf in Wasser eingeweicht und
durch ein endloses Band durch eine Reihe Tröge geführt, in
denen es vorn Pflanzenlêim befreit, gespült, gebleicht, gesäuert
und geblaut wird. Jeder Trog hat ein Rührwerk, einen Ueber-
lauf, einën Flüssigkeitseinlaß und "am Ende ein Paar Quetsch-
walzen. Nach dem Verlassen der Tröge geht das Material
durch einen Oeffner und wird hierauf getrocknet.

Verfahren zur Herstellung für Textilzwecke brauchbarer lang-
stapeiiger Fasern aus Holz, Stroharten und dergl. Franz
Steimmig in Danzig. D. R. P. 330283. Kl- 29b. (12. 8, 1917).
Das Holz wird in Form von Holzwolle, das Stroh als Lang-
stroh in paralleler Anordnung der Fäden oder Hahne und unter
Belassung dieser Anordnung bis zum Beginn des Spinnens vor-
nehmlich in reiner wässriger Schwefelnatronlauge und gegebenen-
falls unter. Druck so lange gekocht, bis die Auflösung der
die Zellulose inkrustierenden Lösungsverbände nahezu oder eben

gerade erfolgt ist. Vor dem Kochen wird das Fasergut mit der
Kochlauge bei eirrer Temperatur von nahezu ,100° C durch-,
tränkt, und nach dem Kochen überläßt man es einer längeren
Nachwirkung der benutzten Kochlauge..

Verfahren zum Rösten von Pflanzenstengeln. Porta down
Weaving Co. u. T, J. G reeves, Fairaere, Irland. Brit.
Pat. 146702. (15. 7. 1920). Die zu behandelnden Stengel von
Flachs, Hanf, Jute usw. werden senkrecht in einen Trog mit
falschem Boden gestellt und in diesem in gewöhnlicher Weise

geröstet. Nach dem Rösten wird das Röstwasser abgelassen
und die Stengel werden getrocknet, ohne daß sie in die Hand ge-
nommen werden. Hierzu wird erhitzte Luft von unten in den

Trog und senkrecht durch das Material geführt, sie zieht oben
durch einen Schornstein ab. („Textilberichte über Wissenschaft,
Industrie und Handel", Nr. 2/1921.)

Spinnerei.
Ringtäufer für Ringspinnmaschinen. Hans Klötzer in

Meißen. D. R. P. 330434. Kl. 76c.
"

(22. 8. 1918). An dem
Läuferring'ist ein FädenfüHrungsbiigel schwingend angeordnet, der
mit einem die Spindel umfassenden Schwungring gelenkig ver-
buridéu ist, durch dessen Fliehkraft der Fadenfiihrungsbügel mit
seinem oberen, das Führüngsauge enthaltenden Ende beständig
gegen dié Spindel oder den Garnkörper gelegt wird. Der
Schwungring wird dabei zweckmäßig so angeordnet, daß er in
geringem Abstand über den Drehpunkt des Bügels an diesen
angreift.

Abz.ugSvorrichtung für Umspinrimaschinen. O 11 o Weiß in
Berlin-Haiensee. D. R. P. 326040. Kl. 25c. (26. 7. 1919). Die
Maschine ist zwischen der Lieferrolle für die zu umspinnende Seele
und der A'ufwickelrolle für die umsponnene Seele mit einer Trommel
ausgestattet, deren eine Hälfte die Seele von der Lieferrolle ab-
Zieht, .deren andere Hälfte die umsponnene Seele der Aufwickel-
rolle zuführt. Jegliche Bremsvorrichtung ist dadurch vermieden.
(,,T. üb. W., 1. u. H.", Nr. 2/1921.)

x Briefkasten x
(Ohne Verantwortung der Redaktion.)

Fragen.
Frage 10. Woher kommt es, daß bedruckte Ketten (Chinés) im

heißen Sommerquartal allgemein schlechter laufen auf Stull!
als sonst? Wie und wer kann dem abhelfen? Wirkt Hitze
und trockene Luft ungünstig oder sind es zu rasch trocknende
Farben, oder der Gummi? Für gefl. Beantwortung besten
Dank.

Frage II: ist jemand in der Lage, uns Mitteilungen machen zu
sonnen,; wie sicli Stahliitzen bei Jacquardharnischen bewährt
haben

Frage 12: Wie sind die japanischen Preisnotierungerv für Roh-
seide zu verstehen, wenn es z.B. heißt, Grègè 11/2, 13/15
notiere 1500 Yens? Was bedeutet ferner eine Notiz wie die)
der; Preis für Rohbaumwolle sei in Amerika Um 50—100 Punkte
zurückgegangen? Zum voraus besten Dans!.

hin eifriger Zeitün'gsieser.
Frage 15: Welche Aufbewahrungsort ist für die gefärbte SffctR

die zweckmäßigste? ist es besser, die Seide an einem nicht
zu trockenen,' dunkeln, gut gelüfteten Oft an Bündeln hängend
aufzubewahren oder tut man besser, sie in Kisten zu ver-
packen und diese gut zu verschließen? Ueber diesen Punkt
habe icli schon verschiedene Ansichten gehört und würde es
mich interessieren, von einem Fachmann aus der Färberei
darüber aufgeklärt zu werden. Ein Angestellter.

Druckfc-hicrbei-ichtigungen. Wir bitten in Nr. 3 berichtigen zu
wollen: Seite 47, 1. Spalte, Zeile 23, 31 und 37 Druckpunkt
anstatt Drehpunkt; ferner auf Seite 50 im Berichte über den
Rohseidenmarkt, T s a t té e s anstatt Tratlées. :

In Nr. 4 sind leider, abermals einige Fehler stehen geblieben
und bitten wir daher die geehrten Leser um gefl. Entschuldigung.
Auf Seite 62 sollte es richtig heißen: ,,Zur Lage der englischen
Baumwollindustrie", anstatt zur Frage usw. Sodann in der gleichen
Zeile Manchester anstatt Menehester. Im Artikel „Die La-
brikation und Färbung der Kunstseiden", muß es auf Seite 64,
1. Spalte in Zeile 12 von unten heißen „R i b b o n s t r a w" an-
statt Ribbonstrawo. .Ferner auf Seite 65,, 1. Spalte, in der
Mitte: da die Feinheit der verschiedenen Seiden nicht dieselbe
ist anstatt: nicht dasselbe ist.

(Um sinnstörende Druckfehler möglichst zu vermeiden, werden
die verehrten Mitarbeiter höfl. ersucht, bei Einsendungen von
handgeschriebenem Manuskript technische Ausdrücke, Orts- und
Geschlechtsnamen deutlich zu schreiben. Die Druckerei.)

Steinholz-Fabrskboden
sind die beliebtesten und bewährtesten, sei es auf
Beton oder alte, ausgelaufene Bretterböden,
Fugenlos, feuersicher u. warm. Billigste Berechnung,
prompte, fachgemässe Ausführung. Prima Referenzen.

STEINHOLZWERKE ZURICH
F. HUG, Müllersirasse 43
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